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Fachspezifische Regelungen und Kriterien für das Habilitationsverfahren 

an der Fakultät für Psychologie 

 

Beschlossen in der Fakultätskonferenz am 15.01.2025 

Bestätigt vom Senat am 17.01.2025 und am 28.02.2025 

 

§ 28 Abs 5 Satzung-SFU bestimmt, dass die Fakultäten mit Habilitationsrecht die 

fachspezifischen Kriterien für die Zulässigkeit eines Habilitationsverfahrens festlegen, dem 

Senat zur Bestätigung vorlegen und auf der Webseite der jeweiligen Fakultät veröffentlichen. 

Im Folgenden werden die fachspezifischen Regelungen und Kriterien für das 

Habilitationsverfahren an der Fakultät für Psychologie dargestellt. 

 

§ 1 Formale Voraussetzungen 

 

(1) Abgeschlossenes PhD- oder Doktoratsstudium in einem für die beantragte Lehrbefugnis 

fachlich relevanten Bereich; 

(2) mehrjährige Lehrerfahrung an Universitäten oder Hochschulen (bis zum Abschluss des 

Habilitationsverfahrens mindestens acht SWS Lehre an der Sigmund Freud 

Privatuniversität); 

(3) mehrjährige Erfahrung in der Betreuung von studentischen Qualifizierungsarbeiten; 

(4) Einbindung in die Scientific Community durch wissenschaftliche Publikationen, 

wissenschaftliche Vortragstätigkeit, Zugehörigkeit zu wissenschaftlichen Fachgruppen 

etc; 

zusätzlich erwünscht: 

(5) Erfahrung in der Akquise und in der Durchführung von Drittmittelprojekten; 

(6) Einbindung in universitäre Third-Mission-Aktivitäten (z.B. durch Mitwirkung an 

öffentlichen Diskussionen, mediale Beiträge, Organisation von öffentlichen 

Veranstaltungen, berufspolitisches Engagement, Zusammenarbeit mit Unternehmen, 

insbesondere aber auch durch die Mitarbeit in universitären Einrichtungen zur 

Gesundheitsversorgung). 

 

§ 2 Habilitationsschrift 

Die Habilitationsschrift kann publikationsbasiert (kumulativ) oder als Monographie eingereicht 

werden. Bestandteile der Dissertation können nicht geltend gemacht werden. 
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(1) Monographie 

Die als Monographie eingereichte Habilitationsschrift muss von dem*der Bewerber*in als 

Alleinautor*in verfasst sein, ein abgegrenztes Thema behandeln und entweder als Druckwerk 

in einem facheinschlägigen Verlag oder als Online-Publikation veröffentlicht oder (mit 

entsprechenden Nachweisen) für eine Veröffentlichung bestimmt sein. Die Monographie kann 

in deutscher oder in englischer Sprache abgefasst werden. 

(2) Kumulative Habilitationsschrift 

Die im Folgenden genannten Kriterien sind als Empfehlungen zu verstehen. Sie können im 

Einzelfall den zum Teil heterogenen Beurteilungsmaßstäben in den verschiedenen Teilfächern 

der Psychologie entsprechend angepasst werden. Bei Bedarf können dazu vorab auch externe 

Gutachten eingeholt werden.  

(i) Die kumulative Habilitationsschrift besteht aus sechs bis zehn veröffentlichten oder 

zur Veröffentlichung akzeptierten Publikationen in facheinschlägigen Zeitschriften. 

Die einzelnen Artikel müssen in einem thematischen Zusammenhang stehen, der 

durch den Titel der Habilitationsschrift angezeigt wird. Gleichzeitig sollen die 

Einzelarbeiten aber auch eine hinreichende Breite der erworbenen fachlichen 

Expertise dokumentieren. 

(ii) In der Regel müssen alle Publikationen einen den Gepflogenheiten der Fachrichtung 

entsprechenden Peer-Review-Prozess durchlaufen haben.  

(iii) Die Publikationen können in englischer oder deutscher Sprache geschrieben sein. 

(iv) Wenn es den Gepflogenheiten der Fachrichtung entspricht, können in die 

Habilitationsschrift auch einzelne peer-reviewed Publikationen aufgenommen 

werden, die in anderen Publikationsformaten wie Sammelbänden oder Conference 

Proceedings erschienen sind. Nicht zulässig sind Artikel in Medien, die von den 

Bewerber*innen selbst oder von der Universität, mit der sie assoziiert sind, 

herausgegeben werden. 

(v) Ko-Autor*innenschaften sind zulässig. Der Beitrag des*der Habilitationswerber*in 

am Zustandekommen der Publikation ist jeweils detailliert auszuweisen. 

(vi) Der Anteil der Erst- und Alleinautor*innenschaften muss mindestens 70% betragen. 

Gemeinsame Erstautor*innenschaften sind anteilig zu gewichten. 

(vii) Entsprechend der Gepflogenheiten im Fachbereich, dem die Habilitationsschrift 

zugeordnet ist, können auch maximal drei Publikationen mit Letztautor*innenschaft 

als mit der Erstautor*innenschaft gleichwertig herangezogen werden. Die 

Gewichtung der Letztautor*innenschaft erfolgt anhand formaler Kriterien 
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(‚Corresponding author‘) und anhand des Ausweises des Beitrags des*der 

Habilitationswerber*in am Zustandekommen der betreffenden Publikation. In 

jedem Fall muss die Anzahl der Publikationen mit Erstautor*innenschaft aber die 

Anzahl der Publikationen mit Letztautor*innenschaft überwiegen.   

(viii) Der kumulativen Habilitationsschrift ist eine Rahmenschrift voranzustellen, die über 

den thematischen Zusammenhang der Einzelpublikationen hinausgehend den 

wissenschaftlichen Erkenntnisgewinn der dokumentierten wissenschaftlichen 

Arbeiten diskutiert, die zukünftige Entwicklung der wissenschaftlichen Expertise 

des*der Habilitationswerber*in darlegt und die Integration des avisierten 

Forschungsprofils in den an der Fakultät für Psychologie bestehenden 

Forschungszusammenhang aufzeigt. Keinesfalls darf die Rahmenschrift auf eine 

inhaltliche Zusammenfassung der in der Habilitationsschrift zusammengestellten 

Artikel beschränkt sein. 

 

§ 3  Weitere einzureichende Unterlagen 

 

(i) Akademischer Lebenslauf mit den dazugehörigen Abschlussurkunden (z.B. Diplom, 

Doktorurkunde) und Zertifikaten (z.B. aus Fortbildungen). 

(ii) Verzeichnis aller bisher veröffentlichten sowie gegebenenfalls auch in Druck 

befindlichen wissenschaftlichen Publikationen. Die Publikationen, die in Citation 

Indices gelistet oder in Literaturdatenbanken geführt werden, sind dabei mit der 

dementsprechenden Information hervorzuheben. 

(iii) Verzeichnis wissenschaftlicher Vorträge. 

(iv) Verzeichnis der akademischen Lehrtätigkeiten (inklusive der betreuten 

Abschlussarbeiten), wenn vorhanden mit Evaluierungen.  

(v) Verzeichnis der wissenschaftlichen Forschungsprojekte und Kooperationen; 

Auflistungen zu Drittmittelförderungen, wissenschaftlicher Leitungsaktivität, 

Hochschulmanagement (z.B. Gremientätigkeit) und Reviewer*innen- und Editorial-

Tätigkeiten können beigefügt werden. 

(vi) Verzeichnis von Third Mission-Aktivitäten (§1 Abs 6). 

 

§ 4  Inkrafttreten und Übergangsregelungen 

 



 

Seite 4 von 4 

(1) Diese fachspezifischen Regelungen zu Habilitationsverfahren treten mit Beginn des der 

Bestätigung durch den Senat folgenden Monats in Kraft. 

(2) Habilitationsverfahren, die vor dem Inkrafttreten eingeleitet wurden, sind nach 

Maßgabe der an der Fakultät für Psychologie bisher geltenden Habilitationskriterien 

durchzuführen. 

(3) In solchen Habilitationsverfahren, für die ab dem Inkrafttreten von § 28 Abs 5 Satzung-

SFU mit 01.12.2023, aber vor dem 01.03.2025 ein Antrag gem § 28 Abs 5 lit a und b 

gestellt wurde, sind diese Habilitationskriterien angemessen zu berücksichtigen. 

 

 


